DEUTSCHE  BUNDESBANK
Datum 
Filiale _______
Tel. _________
An alle Kunden
Anpassungen des Dienstleistungsangebots im baren Zahlungsverkehr
Sehr geehrte Damen und Herren,

wie Sie bereits der Presseerklärung vom 18. Juli 2005 entnehmen konnten, wird die Deutsche Bundesbank im Jahr 2006 damit beginnen, ihre Banknotenbearbeitung durch den Einsatz von dem neuesten Stand der Technik entsprechenden, multistückelungsfähigen Banknotenbearbei​tungssystemen zu modernisieren. Auf der Grundlage der dadurch gegebenen Möglichkeiten wird die Bundesbank künftig alle Einzahlungen einzahlungsbezogen abrechnen und ihr Dienstleistungs​angebot kundenfreundlicher gestalten.
Mit diesem Schreiben möchten wir Sie über die Details des künftigen Dienstleistungsangebots im baren Zahlungsverkehr und die damit verbundenen Übergangsregelungen unterrichten.
1
Zeitplan für die Umstellung der Banknotenbearbeitung

Der Übergang auf die Multistückelungsbearbeitung, die einzahlungsbezogene Abrechnung und das neue Dienstleistungsangebot wird während der kommenden drei Jahre in mehreren Blöcken erfolgen. Zu bestimmten Terminen werden jeweils mehrere bestandsfeste Filialen der Bundes​bank auf das neue Leistungsangebot umgestellt. 
Den ersten Block bilden die Bundesbankfilialen Bayreuth, Flensburg, Hamburg, Leipzig und Oldenburg. Diese werden ab dem 1. Februar 2006 die Bearbeitung der Einzahlungen im Multi​stückelungsbetrieb aufnehmen, die einzahlungsbezogene Abrechnung einführen und die moderni​sierten Bargeldleistungen anbieten. 

Zum 2. Mai 2006 werden die Bundesbankfilialen Cottbus, Frankfurt/Main, Gießen, Hannover, Koblenz und Mainz umgestellt. Der dritte Filialblock wird voraussichtlich zum 1. August 2006 folgen. Etwa drei Monate vor der Umstellung einer Filiale werden die dortigen Einzahler schriftlich unterrichtet und ein entsprechender Hinweis im Internet auf der Homepage der Deutschen Bun​desbank (http://www.bundesbank.de) veröffentlicht.
2
Einzahlungsbezogene Abrechnung 

Die Bundesbank wird künftig grundsätzlich alle Einzahlungen – also sowohl die bereits bekannten Standardeinzahlungen als auch die neuen Multistückelungseinzahlungen ‑ einzahlungsbezogen abrechnen
. Bei der einzahlungsbezogenen Abrechnung bilden alle zu einer Einzahlung gehören​den Banknoten eine Einheit, die gemeinsam an dem Banknotenbearbeitungssystem bearbeitet werden. Dieses zählt und prüft alle zugeführten Banknoten in einem Arbeitsschritt und rechnet den festgestellten Ist-Betrag gegen den auf dem Einzahlungsbeleg bzw. Einzahlungsbehältnis an​gegebenen Soll-Betrag ab. Wird hierbei eine Differenz festgestellt, erhält der Einzahler eine Ausfertigung des entsprechenden Maschinenprotokolls. Bei Behältereinzahlungen wird zusätzlich ein ggf. vom Fertiger der Einzahlung bzw. Abstimmeinheit beigefügter Begleitzettel ausgehändigt. Im Falle einer Standardeinzahlung führt der Übergang zur einzahlungsbezogenen Abrechnung dazu, dass eine festgestellte Differenz keinem bestimmten Päckchen dieser Einzahlung mehr zu​geordnet werden kann.
3
Künftige Bargelddienstleistungen
Das Dienstleistungsangebot wird während der dreijährigen Umstellungsphase aller Bundesbank​filialen uneinheitlich ausgestaltet sein. Während bei den noch nicht umgestellten Filialen grund​sätzlich keine Änderungen im Leistungsangebot eintreten, werden die im Multistückelungsbetrieb arbeitenden Filialen folgende Dienstleistungen anbieten:

· Einzahlung von Normpäckchen bzw. Normpaketen als entgeltfreie Standardleistung

· Multistückelungseinzahlungen als entgeltpflichtige Zusatzleistung
· Möglichkeit, alle Einzahlungen in Untergebinde aufzuteilen, die auf Weisung des Einzahlers gegen Entgelt als gesonderte Abstimmeinheiten abgerechnet werden
· Zulassung von Safebags als eigenständiges Verpackungsmedium (Behälter) für Ein- und Auszahlungen

Eine Übersicht über die Standard- und Zusatzleistungen bei Papiergeldeinzahlungen der Deutschen Bundesbank ist als Anlage 1 beigefügt. Die für Einzahlungen in den auf Multistü​ckelungsbetrieb umgestellten Bundesbankfilialen geltende neue „Richtlinie für die Aufbereitung von Banknoten zur Einzahlung“, die sowohl für Standard- als auch für Multistückelungseinzah​lungen gilt, liegt als Anlage 2 bei. Die Anforderungen an die Beschriftung der Behälter und Ein​zahlungsbelege sind in Anlage 3 zusammengestellt. Die bisherige „Richtlinie für die Fertigung von Papiergeldpäckchen und -paketen sowie von Misch- und Restepäckchen mit Papiergeld“ gilt künftig ausschließlich für Einzahlungen in den noch nicht auf Multistückelungsbetrieb umgestellten Bundesbankfilialen.
Die Entgelte für die nachstehenden Bargelddienstleistungen der Bundesbank werden in Kürze in das Preisverzeichnis der Allgemeinen Geschäftsbedingungen (AGB) aufgenommen und bekannt gegeben
.
Die Inanspruchnahme der neuen entgeltpflichtigen Dienstleistungen setzt voraus, dass zuvor die beigefügte Lastschrift-Einzugsermächtigung (Anlage 4) rechtsverbindlich unterschrieben an uns zurückgereicht worden ist. In diesem Zusammenhang weisen wir darauf hin, dass für den Einzug der Entgelte im baren Zahlungsverkehr zukünftig nur noch eine Bankverbindung angege​ben werden kann. Sofern der Einzug der Entgelte gemäß Ihrer Weisung bisher über verschiedene Girokonten erfolgte, werden wir erst ab 1. Oktober 2006 zur einheitlichen Kontobelastung über​gehen.

3.1
Einzahlung von Normpäckchen bzw. Normpaketen (Standardeinzahlung)
Als Standardeinzahlung werden ausschließlich Normpäckchen (100 Banknoten derselben Stü​ckelung) bzw. Normpakete (10 Normpäckchen derselben Stückelung) akzeptiert. Die Banknoten müssen gleichgerichtet (einlagig) und mit Streifband zusam​mengefasst sein, wobei die Anforderungen an die Streifbänder gegenüber der bisherigen Ferti​gungsrichtlinie deutlich reduziert werden. Der Standardeinzahlung dürfen keine Misch- und Res​tepäckchen beigefügt werden. Standardeinzahlungen können offen (bis 13:00 Uhr) oder in Be​hältern (Vereinfachter Papiergeldverkehr) eingeliefert werden.
Standardeinzahlungen sind wie bisher entgeltfrei. Für Standardeinzahlungen, die aus mehre​ren Abstimmeinheiten bestehen, wird pro zusätzlicher Abstimmeinheit ein Entgelt berechnet (siehe hierzu Ziffer 3.3). Aus mehreren Abstimmeinheiten bestehende Standardeinzahlungen sind nur als Behältereinzahlung möglich.

3.2
Multistückelungseinzahlung 
Als Multistückelungseinzahlung werden Banknotengebinde jeglicher Zusammensetzung akzep​tiert. Es bestehen keine besonderen Anforderungen hinsichtlich
· Stückelungszusammensetzung,

· Anzahl der Banknoten, 

· Mindest- oder Höchstbetrag,

· Ausrichtung der Banknoten [d.h. die Banknoten können auch in unterschiedlichen Lagen (mehrlagig) eingezahlt werden],
· Zusammenfassung der Banknoten mittels Streifbänder.
Die Banknoten müssen jedoch in geeigneter Weise und in Abhängigkeit von der Größe des ver​wendeten Einzahlungsbehälters so zusammengehalten werden, dass ein Auseinanderfallen, Ein​reißen, Falten oder Knicken der Banknoten im Einzahlungsbehälter ausgeschlossen ist und die Banknoten stapelweise entnommen werden können. Multistückelungseinzahlungen können aus​schließlich in Behältern eingeliefert werden.

Multistückelungseinzahlungen werden gemäß den Vorgaben des Europäischen Systems der Zentralbanken als entgeltpflichtige Zusatzleistung angeboten und daher je Einzahlung mit einem Entgelt in Höhe von € 1,00 belegt. Für Multistückelungseinzahlungen, die aus mehreren Abstimm​einheiten bestehen, wird darüber hinaus pro zusätzlicher Abstimmeinheit ein Entgelt berechnet (siehe hierzu Ziffer 3.3).

3.3
Abstimmeinheiten
Bei der einzahlungsbezogenen Abrechnung hat der Einzahler die Möglichkeit, durch die Bildung separater Abstimmeinheiten die unternehmensinterne Zuordnung von Differenzen zu gewähr​leisten. Der Einzahler teilt hierzu die Einzahlung in mehrere Untergebinde auf und erteilt gegen​über der Bank die Weisung, jedes Untergebinde separat zu bearbeiten und abzustimmen.
Beispiel: Der Einzahler fertigt für jede seiner zehn Unternehmensfilialen je einen Behälter (z. B. Safebag), fasst alle zehn Behälter in einem Überbehälter zusammen und zahlt das Geld in einer Summe ein. Bei Weisung des Einzahlers, die Teilgebinde separat abzustim​men, wird zunächst die Summe der Wertaufschriften auf den Teilgebinden mit dem Einzah​lungsbetrag des Überbehälters abgestimmt. Anschließend werden die Teilgebinde nach​einander bearbeitet, wobei jeweils nur die in einem Teilgebinde verpackten Banknoten eine Einheit bilden, sodass auch nur diese gemeinsam an dem Banknotenbearbeitungssystem bearbeitet werden. Dieses rechnet den festgestellten Ist-Betrag gegen den auf dem Teil​gebinde angegebenen Soll-Betrag ab.
Die Abrechnung von separaten Abstimmeinheiten stellt eine entgeltpflichtige Zusatzleistung dar und wird daher je zusätzlicher Abstimmeinheit mit einem Entgelt in Höhe von € 1,00 belegt.
3.4
Behältereinzahlung (Vereinfachter Papiergeldverkehr)
Wie bereits ausgeführt, werden Standardeinzahlungen, die aus mehreren Abstimmeinheiten be​stehen, und Multistückelungseinzahlungen ausschließlich in Behältern hereingenommen. Hierbei werden wie bisher die von der Bundesbank zugelassenen P-Behälter und P-Container akzeptiert. 
Künftig sind darüber hinaus Safebags als eigenständiges Verpackungsmedium für Einzahlungen zugelassen. Die Safebags müssen eine Mindestgröße von 165 mm x 85 mm aufweisen und aus umweltverträglicher, reißfester Folie bestehen. Des Weiteren müssen sie manipulationssicher ver​schlossen werden, d. h. mit einem Sicherheitssiegelverschluss ausgestattet sein.

Behältereinzahlungen werden bei der Bundesbank grundsätzlich erst unmittelbar vor der maschi​nellen Banknotenbearbeitung geöffnet. Die enthaltenen Banknoten werden – unter Berücksichti​gung der ggf. enthaltenen Abstimmeinheiten – unverzüglich dem Banknotenbearbeitungssys​tem zugeführt. Auch bei Standardeinzahlungen wird vor der maschinellen Banknotenbearbeitung keine Wertermittlung (Feststellung des Einzahlungsbetrages nach der Anzahl der Pakete, der Anzahl der Päckchen in den Paketen sowie der Wertaufschrift auf den Streifbändern der losen Päckchen) durchgeführt. Die bisherigen Informationsschreiben über die Einzahlungen im Rahmen des Vereinfachten Papiergeldverkehrs werden somit in wesentlichen Teilen gegenstandslos.
3.4.1
Anforderungen an Behältereinzahlungen ohne separate Abstimmeinheiten

Bei Behältereinzahlungen, die keine separaten Abstimmeinheiten enthalten, sind die Banknoten so in den Behälter einzulegen, dass ein Auseinanderfallen, Einreißen, Falten oder Knicken der Banknoten ausgeschlossen ist und die Banknoten stapelweise entnommen werden können. Bei Standardeinzahlungen wird dies durch die Verwendung von Streifbändern gewährleistet.
3.4.2
Anforderungen an Behältereinzahlungen mit separaten Abstimmeinheiten

Einzahlungen mit mehreren Abstimmeinheiten sind im Hinblick auf eine zügige Abwicklung an den Kassenschaltern in einen Überbehälter zu verpacken. Dabei ist jede einzelne Abstimmeinheit se​parat zu verpacken und so in den Behälter einzulegen, dass sowohl ein Auseinanderfallen, Ein​reißen, Falten oder Knicken der Banknoten als auch das Vermischen von Banknoten verschie​dener Abstimmeinheiten ausgeschlossen ist. Um dem Einzahler eine leichtere Zuordnung der von der Bundesbank festgestellten Differenzen zu gewährleisten, kann jeder Abstimmeinheit ein mit Zusatzangaben versehener Begleitbeleg beigefügt werden. Dieser wird bei einer festgestellten Differenz zusammen mit den von der Bundesbank ausgefertigten Feststellungsunterlagen zurück gegeben.

Sofern auf dem Einzahlungsbeleg oder auf dem Safebag bzw. bei P-Behältern und P-Containern auf der Behälterkarte keine Angaben zur Anzahl der Abstimmeinheiten vorhanden sind, wird bei der Bearbeitung davon ausgegangen, dass eine separate Abstimmung eventuell enthaltener Untergebinde nicht im Einzahlerinteresse liegt. Daher wird in diesen Fällen die betreffende Ein​zahlung als eine Einheit abgestimmt.
3.4.3
Großeinzahlung

Sofern eine Einzahlung aufgrund ihres Umfangs auf mehrere Behälter aufgeteilt wird, sind diese einzeln mit Betrag und Plomben- bzw. Safebagnummer auf einer dem Einzahlungsbeleg beizufü​genden Anlage (Vordruck 3855) zu erfassen. Ist dem Einzahlungsbeleg nicht zu entnehmen, dass eine Einzelabrechnung der Behälter gewünscht wird, werden alle zur Einzahlung gehörenden Be​hälter grundsätzlich als eine Einheit betrachtet und gemeinsam abgestimmt. Die Bank behält sich jedoch vor, in diesem Fall eine – allerdings entgeltfreie ‑ Einzelabrechnung der Behälter durchzu​führen.
Bei größeren Einzahlungen, die sich beispielsweise aus einer Vielzahl von Safebags zusammen​setzen, stellen wir zur Gewährleistung einer schnelleren Abwicklung wie bisher Großbehälter zur Verfügung.
3.5
Sammeleinzahlungsverfahren
Im Sammeleinzahlungsverfahren, in dem Gelder verschiedener Einzahler von einem Werttrans​portunternehmen verdichtet werden, werden künftig wegen fehlender anderweitiger Zuordnungs​möglichkeiten Differenzen über das Konto des Werttransportunternehmens verrechnet.
Wegen der Umstellung auf die einzahlungsbezogene Abrechnung wird die Verpflichtungserklä​rung über die Erstattung von nachträglich festgestellten Fehlbeträgen und Falschstücken angepasst. Die Neufassung ist als Anlage 5a (Werttransportunternehmen mit Bundesbank-Girokonto) bzw. Anlage 5b (Werttransportunternehmen ohne Bundesbank-Girokonto) beigefügt. Die weitere bzw. künftige Teilnahme eines Werttransportunternehmens am Sammeleinzahlungs​verfahren setzt voraus, dass zuvor die jeweilige Anlage rechtsverbindlich unterschrieben an uns zurückgereicht worden ist, da anderenfalls eine Gutschrift der Einzahlung erst nach deren vollständiger Bearbei​tung erfolgen kann.
3.6
Auszahlung von Normpäckchen

Bei der maschinellen Bearbeitung werden die Banknoten in ihrer Lage nicht verändert. Daher füh​ren mehrlagige Multistückelungseinzahlungen dazu, dass die maschinell gefertigten Normpäck​chen, die anschließend für Auszahlungen verwendet werden, ebenfalls Banknoten in unterschied​lichen Lagen enthalten. Aufgrund von Banknoten-Ausgleichstransporten zwischen den Bundes​bankfilialen werden daher mehrlagige Normpäckchen auch in Bundesbankfilialen zur Auszahlung gelangen, die noch nicht auf Multistückelung umgestellt sind.

Hinsichtlich der Auszahlung von Normpäckchen gilt daher ab dem 1. Februar 2006 in allen Bun​desbankfilialen das Mehrlagigkeitsprinzip.
4
Banknoten aus kombinierten Einzahlungs- und Geldautomaten (KEGA)
Banknoten, die aus kombinierten Einzahlungs- und Geldautomaten stammen und deren Echtheit von dem Automaten nicht eindeutig festgestellt werden konnte (Banknoten der Kategorie 3), sind gemäß den „Voraussetzungen für den Betrieb von kombinierten Einzahlungs- und Geldautomaten (KEGA) in Deutschland“ zur Echtheitsprüfung bei den Filialen der Deutschen Bundesbank einzu​reichen. Um auch künftig eine eindeutige Rückverfolgbarkeit festgestellter Falschnoten zu ge​währleisten, müssen Banknoten der Kategorie 3 zwingend separat – entweder als eigenständige Einzahlung oder als separate Abstimmeinheit innerhalb einer Einzahlung – eingeliefert werden. Die Umverpackung dieser Banknoten ist in jedem Fall mit den erforderlichen Angaben (Einzahler, Aufschrift „EZA – K 3“, Gerätekennung und Datum) zu kennzeichnen.

Die Einzahlung bzw. Abstimmung dieser Abstimmeinheiten erfolgt entgeltfrei. 

5
Ausblick
Mit den vorgenannten Änderungen des Dienstleistungsangebots der Bundesbank im baren Zah​lungsverkehr werden sowohl bundesbankinterne als auch geforderte gesamtwirtschaftliche Effizienzgewinne erzielt. Dies entspricht dem öffentlichen Auftrag der Bundesbank und der sich für sie hieraus ergebenden besonderen Verantwortung für die Qualität des Bargeldumlaufs und die Falschgeldprävention und -bekämpfung. Dies geschieht im Einklang mit den Beschlüssen des EZB-Rats zur Rolle der Notenbanken. Die Bundesbank wird sich auch künftig in hinreichendem Umfang am Bargeldkreislauf und der Banknotenbearbeitung beteiligen und ihr Leistungsangebot in den kommenden Monaten u.a. durch die entgeltpflichtigen Zusatzleistungen „Gemischte Einzahlungen mit Banknoten und (nicht dem Münzrollenstandard entsprechenden) Münzen“ und „Portionierung von Münzgeldauszahlungen“ in einem Pilotversuch beschränkt bis Ende 2007, erweitern. Über die Details dieser Angebote werden wir Sie gesondert unterrichten.
Bei Rückfragen wenden Sie sich bitte an Ihre zuständige Filiale.

Mit freundlichen Grüßen

DEUTSCHE  BUNDESBANK
Filiale __________
Zusammenstellung der Anlagen

	Anlage 1
	Übersicht über die Standard- und Zusatzleistungen bei Papiergeldeinzahlungen der Deutschen Bundesbank

	Anlage 2
	Richtlinie für die Aufbereitung von Banknoten zur Einzahlung 

	Anlage 3
	Anforderungen an die Beschriftung der Behälter und Einzahlungsbelege

	Anlage 3a
	Einzahlungsbeleg „Barzahlung zur Überweisung“ 

	Anlage 3b
	Einzahlungsbeleg zur Kontogutschrift

	Anlage 4
	Lastschrift-Einzugsermächtigung für Entgelte

	Anlage 5a
	Verpflichtungserklärung der Wertdienstleister mit Eigenkonto für die Anerkennung und Verrechnung der bei der Bearbeitung von Sammeleinzahlungen festgestellten Fehlbeträge und Falschstücke 

	Anlage 5b
	Verpflichtungserklärung der Wertdienstleister ohne Eigenkonto für die Anerkennung und Verrechnung der bei der Bearbeitung von Sammeleinzahlungen festgestellten Fehlbeträge und Falschstücke 


�Die Bundesbank behält sich jedoch vor, Normpäckchen auch päckchenbezogen zu bearbeiten und abzu�rechnen.


�Über die Auszahlung mit Safebags als eigenständigem Verpackungsmedium werden wir mit einem ge�sonderten Schreiben informieren. 


�Die AGB der Deutschen Bundesbank sind als bankrechtliche Regelung im Internet eingestellt unter:


 � HYPERLINK "http://www.bundesbank.de/presse/presse_veroeffentlichungen.php" ��http://www.bundesbank.de/presse/presse_veroeffentlichungen.php� 
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